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DiIie nachmittelalterlichen Darstellungen
der Ungarnschlacht bis Zai} Ende der Türkenkriege
Von Karl Kosel

Die Darstellung der Ungarnschlacht des ahres 905 ist eines der Hauptthemen
der Ikonographie des rtich. DIe frühesten bildlichen Gestaltungen des The
11145 treten erst nach der Miıtte des E Jahrhunderts auf, zeigen aber icht den
hl I8l 1n der Schlacht mi1it der Überreichung des Siegeskreuzes. In den beiden
frühesten Min1iaturen VO  w 1454 und 1468/69 SOWI1e 1n Hektor Mülichs eister-
lin-Chronik VON 1457 wird ausschließlich der Reiterkampf dargestellt. DIe Un-
garnschlacht 1n Georg Mülichs Meisterlin-Chronik ist VOI landschaftlichem Hın-
tergrund mi1t der Ansicht VO  5 ugsburg geschildert. In der Münchener elister-
lin-Chronik VO  5 1479 befindet sich 1ne schwächere Nachahmung dieser M  1N12-
tur.!

Zweierlei aäßt sich and der frühesten Fassungen dieses Themas feststel-
len ' Die Ulustratoren hielten sich die Ulrichsvita erhards, wonach der

Ulrich cht der Schlacht teilnahm. Das Auftauchen des Interesses
der künstlerischen Gestaltung dieses Themas steht fenbar 1mM Zusammenhang
mi1t den historischen Interessen des Frühhumanismus. 1n der Wand- und
Tafelmalerei der Spätgotik Darstellungen der Ungarns  acht existlerten, 1äßt
sich heute angesichts des lückenhaften Denkmälerbestandes N1C|  ht mehr mit Ö1-
cherheit feststellen. Immerhin gibt die Tatsache edenken nla da{fß die bei-
den größten Ulrichszyklen des x Jahrhunderts, die auf uns gekommen sind, ın
der Augsburger Ulrichskirche un 1n der Blasiuskapelle Kaufbeuren, dieses
Thema icht enthalten. Die für die nachmittelalterlichen Darstellungen entschei-
en thematische Wandlung trıtt 1494 e1n” Jörg und Nikolaus Seld bringen
durch die Szene der Überreichung des Siegeskreuzes den hl Ulrich mitten 1m
Schlachtgetümmel auf dem Gehäuse des Ulrichskreuzes das legendäre Moment
In die historische Schilderung. Die Kreuzesübergabe wird erstmals 1n der Me11-
sterlin-Chronik Georg Mülichs VON A mit der Ungarnschlacht 1n Verbindung
gebracht, die auf die Ulrichsvita des es Berno VO:  } der Reichenau zurück-
GeNt.® DIie 7zweiıte thematische andlung VOIl zukunftweisender Bedeutung

Karl aupt, Die Ulrichsvita 1ın der mittelalterlichen Malerei: Zs des Historischen
ereins für Schwaben 6I1, 1955, 50, 74, 75) Abb 22 2 39, 40, 41

AÄ aupt, a. ©& 45, 406, II3
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1lt)ringt der Hans eiditz zugeschriebene Holzschnitt der Lechfeldschlacht VO  ;

520, der den rich 1n Begleitung VO  - Köniıg Otto darstellt.?
Mıt diesen beiden erken die Voraussetzungen für die Mehrzahl der

späteren Darstellungen geschaften. Am Begınn der neuzeitlichen Entwicklung
steht die das restliche 16 Jahrhundert umfassende Lücke, die ohl durch
die Reformation bedingt WAalL.

DIie 1600 einsetzende Entwicklung bleibt 1n thematischer Hinsicht icht
NUI auf die Schilderung der Lechfeldschlacht mit der Überreichung des Sleges-
kreuzes beschränkt, sondern bringt VOL nfang eine Bereicherung des
Hauptthemas durch 7we1 Darstellungen mit sich, die 1n religiösem und eschicht-
ichem Zusammenhang mit dem zentralen Thema stehen:
i {die Kommunilon Kön1g (J)ttos VOLI der Schlacht

Der Einzug 0S mi1t dem siegreichen Heer 1n ugsburg.
Bıs Zn Ende des I8 Jahrhunderts zählt die Kommunion ZU festen themati-

schen Bestand der Darstellungen 1n der Deckenmalerei. An die Stelle des Einzu-

SCS 1ın ugsburg trıtt 1m Kirchenraum die esse des hl rich mit der Erschei-
NUu11g der Dextera Domin. So ergibt sich für die monumentalen Gestaltungen
der Ungarnschlacht 1n der irchlichen Deckenmalerei des I8 ahrhunderts fol
gende erngruppe:

DIe Überreichung des Siegeskreuzes 1n der Schlacht,
B DIe Kommunion König (0N VOI der Schlacht,

DIie Messe des hl Irich miıt der Erscheinung der Dextera Domiuinı.
Wiır erkennen daraus einerseits die Verbindung dieser Themengruppe mit den

anderen Szenen aus dem en des rtich un! ihre Herauslösung aus dem
zyklischen Zusammenhang. Andererseits kristallisiert sich e1in visionär-sakra-
mentaler ern als zentrale relig1öse un Leitidee heraus. In der
g M Hälfte des I8 Jahrhunderts gewinnt die sakramentale Komponente des The-
InNas miıt der esse des rich und der Kommunıon 0S das Übergewicht
ber die Schilderung des historischen Ere1igni1sses.

Das Kreuzesthema als die gelstige Miıtte des Themenkreises die Ungarn-
schlacht verbindet s1e miıt den anderen Darstellungen weltgeschichtlicher Ereig-
N1sSSE, die 1n einem heilsgeschichtlichen Zusammenhang gesehen werden. Dies
gilt VOI em VO 5S1eg Konstantins ber Maxentıius 1n der Schlacht der
Milvischen rücke und VOoOI der Seeschlacht bei Lepanto Dieser Zusammenhang
mi1t eils- und weltgeschichtlichen Ereignissen, die 1n der ecken- und Tafel-
malere1 des deutschen Barock den S1ieg des Christentumes ber das Heidentum
und den Triumph der Kirche beinhalten, TYTklärt auch die Tatsache, Warunl nach
der Befreiung 1ens durch den Sieg ber die Türken 1n der Schlacht Kah-
enberg 1683 der ufschwung ZUTI Blütezeit 1mMm I8 Jahrhundert erfolgt. Als
höchst bezeichnend für die Auswirkungen großer zeitgeschichtlicher Ereignisse

Ausstellungskatalog Augsburger Renaissance, Augsburg 1955, 89, NrT. 486 Mün-
chen, Staatliche Graphische Sammlung Inv.-Nr. 1928 713 16, 12,8
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auf unserenNn hemenkreis verdient vermerkt werden: 1814, 1m TE des
Sturzes Napoleons I entstehen 1n den Pfarrkirchen VO  w} Ollarzried und als
wel Gemälde m1t den Darstellungen der Ungarnschlacht bzw. der Versöhnung
zwischen Otto und seinem Sohn Liutolf£, die den Ulrich als Befreier 4 US

Krıegsnot und als Friedensstifter zeıgen.
er damit angesprochene Bereich der ebenthemen ist ze1lt- bzw. okalge

t11' bedingt Nur zweimal erscheint die Versöhnung 0S m1t Liutolf,
eitlich und äumlich völlig voneinander Im niederösterreichischen
Ebenfurth erscheint auf TUN! der früheren örtlichen Verehrung das Thema
der 4nze Den Ungarnkampf des Grafen Rasso verewi1gt e1in Deckenge-
ma 1n seiner Grabeskirche AIra

Das weltgeschichtliche Gegengewicht ZUT heilsgeschichtlichen Idee des s1eg-
bringenden TeUzZeES bildet die Darstellung der Reichsidee. Biıs nach der Miıtte
des I5 ahrhunderts wird das Heilige Römische e1C| deutscher atıon durch
die Person ()ttos und durch das eichsbanner als konstanter thematischer Fak-
tOr 1n den Ungarnschlachtdarstellungen vergegenwärtigt. DıIie etonung der
Reichsidee und der Begınn der Blütezeit nach dem S1ieg ber die Türken SOW1Ee
die Verbreitung eines bestimmten ildtyps 1m Bıstum ugsburg und 1n Öster-
reich stehen ohne Zweiftel 1n Nnnerem Zusammenhang mit dem „Reichsstil“ die-
SCI poche zwischen 1683 und L720, Es ist Ir auch eın Zauftall, daß 1n
eben dieser Zie1t als Bayern Kurfürst Max Emanuel der Seite des Hau-
SCS absburg die Türken kämpftte, das Thema der Ungarnschlacht In
Altbaiern Eingang ftand DIie rundlage für diese weitgreifende Expansıon der
Ungarnschlachtdarstellung 1ın der „Jürkenzeit“ wurde 1 ugsburg der poche
12as zwischen 1L600 und 1630 ges  amnen. DIe Wesensverwandtschaft der
geschichtlichen und kulturellen Voraussetzungen für diese übergreifenden Be-
ziehungen zwischen dem ugsburg Elias und dem Österreich 1in der
‚DO des Reichsstils beruht auft einer wahlverwandten Einstellung ZUI Reichs-
idee. Empfing ugsburg 1in der Architektur Elias die monumentale bau:
1C| Manitestation selner ges  ichtlichen Ex1istenz als Reichsstadt, erhielten
Wıen und Österreich durch die Architektur Johann ernnhar Fischers Erlach
die monumentale Vergegenwärtigung und Verherrlichung der tistlich-abend-
ländischen Reichsidee Aus dem Boden dieser Voraussetzungen erwuchs die

der triumphatorischen Darstellungen der Ungarnschlacht 1n der 1LLOLLUILLCIL-
talen Decken- und Tafelmalerei des I8 Jahrhunderts, 1n denen die Verherrli-
chung des Kreuzes, der Kirche und des Reiches mi1t der Glorifizierung des ugs-
burger Bıstumspatrons kosmischer Einheit verschmelzen.

Aus dieser Verflechtung mıiıt den Ereignissen der Reichsgeschichte ergibt sich
schließlich die chronologische Entwicklung der Ungarnschlachtdarstellungen:

ugsburg 1n der eıt 600—I 630,
IL DIie Türkenzeit 1680—1720,
II DiIie Blütezeit BD O a  O;
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er usklang des Barocks 1780—181 5y
Das I Jahrhundert.

Augsburg in der e1t 1600—1630
DIe Auftraggeber für die Mehrzahl der Augsburger Darstellungen 1 i Drıit-

tel des F Jahrhunderts die Reichsstadt bzw. deren Weberzunit und die
Benediktiner der Reichsabtei St tich und fra Außerdem treten als Auftrag-
geber das Domkapitel, das Damenstift St Stephan und die Familie Fugger auf

ingangs seılen die 1er behandelnden Werke aufgeführt:
DIie Fresken der Ostfassade des Weberhauses VO  5 Matthias ager 1605 bis
1607*;
Tischuhr mit Broncestatuette Kaiser 0S s FAanz Aspruck zugeschrieben,
und Reliefs 1mM Gehäuse, Christoph Murmann zugeschrieben, 1600,
Schlof$ Kirchheim?®
Hochaltargemälde 1n der Pfarrkirche St tich Burgberg bei Sonthoten,
Stilkreis Hans Rottenhammers, 1620°  J
Processionale PIO cathedrali choro Augustano tTrenovatum 11110

1620] Bischöfl. Ordinariatsbibliothek ugsburg HS al
ater Romanus Kistler, Basilica. Dais ist errl Kirchen des Frey-Reichs
Klosters St. rtich und fra 1n AUSSPUIS —— ugsburg LAE2 Stich mit
der Darstellung der Ungarnschlacht un! der Ansicht VOoL ugsburg VO  5 Daniel
anasser, datiert 1624°;
Replik nach

5 Gemälde, nach 1624, Aschbach (Oberfranken)?®;
Ausstellungskatalog Elias Holl und seine Zieit, Augsburg 1946, 23
Ausstellungskatalog Fugger un Welser, Augsburg 1950, 74, Nr. 128, Abb

Ausstellungskatalog Augsburger Rena1issance, Augsburg 1955, 67, NT. 367 Heinrich
Habel, Landkreis Mindelheim, Kurziınventar Bayerische Kunstdenkmale
München 1971, I8  O Reliets: Kupfer feuervergoldet, Je 17,3 Meın
ergebenster Dank gilt ST. urchlaucht Joseph INs urs Fugger Glött für die
treundlich gewährte Publikationserlaubnis un: für die gastfreundliche Aufnahme 1n
selinem Haus.

e  e  x Die Kunstdenkmäler VO:  ’ Bayern, Regierungsbezirk Schwaben V, Landkreis
Sonthoten. Bearbeitet VO  5 Michael PetZEt, München 206—207, Abb 16  09
Lw., 296 169

Wasserfarben auf Pergament, 15,3 14,3 Den 1n wels auf diese 1nN1atur
verdanke ich Tau Bistumsarchivarin TT Hilda Thummerer, der ich dieser Stelle
danken möchte.

Exemplar 1ın der Bischöflichen Ordinariatsbibliothek Augsburg, 4° 118 Platten-
größen: Ungarnschlacht 25 17,2 C Kommunion 336 15,6 ose Marıa Y1e-
JDie Ulrichskreuze, Augsburg 1937, 62, Abb 63

Ü}  Q Ausstellungskatalog Augsburger Renaissance, Augsburg 1955, 104, Nr. 622
Mischtechnik/Lw., 127 Für die liebenswürdige Hiltfsbereitschaft bei der Be-
schaffung des Bildmaterials möchte ich dem Besıtzer, Ludwig-Peter Freiherrn Pölnitz,
danken.
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ater ernhar'! Hertfelder, Basilica aiTicı et Tra4I€e Augustae Vindeli-
Gr ULE H ugsburg 1627 Stich VO  = Wolfgang Kilian ugsburg, Staats-
und Stadtbibliothek1®.
DiIie Fresken Matthias Kagers der Ostfassade des Weberhauses zeigten

folgende Darstellungen: 7zwischen den enstern des Obergeschosses die Ge-
stalten des Irich und der fra auf dem Scheiterhaufen; 1m Streifen ZW1-
schen den Fenstern des ; und Obergeschosses we1l1 Felder mit dem Einzug
0S N! des siegreichen eeres in ugsburg SsSOWwIl1e die Überreichung des
Zunftschildes die Augsburger er durch Otto 1.; 1m an! ber den
eNstern des Obergeschosses die Ungarnschlacht auf dem Lechteld Im Giebel

neben Zzwel allegorischen Darstellungen des Augsburger Stadtwappen
und der Reichsadler mit der Kaiserkrone sehen (Abb 3)

Die Komposition ist auf Zzwel Bildebenen verteilt, wobei die auptgruppen
Von den 1eTr nach oben abschließenden Rundbögen betont werden. Die thema-
tisch und kompositionell beherrschenden Gruppen sind iın der vorderen Bild-
ebene auft erhöhtem Gelände dargestellt. 1n eine diagonal heransprengende
Reitergruppe, ber der das eichs- und das Löwenbanner flattert. Rechts davon
1m ordergrund sieht 112  w} einen fliehenden Ungarnfürsten. nNter dem zweıten
Rundbogen fliegt der rIzenge ichael als Patron des el  sheeres mit erhobe-
Ne Flammenschwert heran; unter ihm das Kreuzesbanner. nNnter dem dritten
Rundbogen 1e. der geflügelte Luziter. Im Vordergrund dieses Bildabschnitts
reiten der Ulrich und König (Otto 1n die Tiefe des Raumes. Ihre diagonale
Anordnung nımm die Diagonale der Reıitergruppe linken Bildrand auf. Am
rechten 1l1adran erblıckt INn  a} 1ne Soldatengruppe mit Trompeten, Flöten und
Trommeln. Den anzech tiefer gelegenen Hintergrund erfullen die kämpfenden
Heere der Deutschen und ngarn, die e1ın Wald VO  } Lanzen und Speeren über-
ragt.

Ikonographisch bemerkenswert Ungarnschlachtfresko Matthias Kagers ist
VOI em die Tatsache, daß keine Beziehungen den Darstellungen vVvon
Jörg und 1KOlaus Seld auf dem Ulrichskreuzgehäuse und VO:  5 Hans Weiditz
autweist. DIe V1is1ionäre Szene der Kreuzesüberreichung wird durch den Kampf
des Erzengels Michael Luziter ersetzt Miıt dieser Szene ist uNs ein Hın-
WEeI1IS auf das Vorbild Vomn Kagers Fresko gegeben: das Wandgemälde mit der
chlacht der Milvischen Brücke VO:  a Giulio Romano ( 5 20—24) 1n der Sala di
Costantino des Vatikans. Vor em die Gestalt des Erzengels und die CGesamt-
komposition der kämpfenden Heere 1st VO:  w der öpfung des Raftaelschülers
eeinfluist.1!

10 Ausstellungskatalog Augsburger Barock, Augsburg 1968, 440, NrT. 654. Platten-
größe 15,6 L1,2 Herrn Direktor II 0Se. Bellot danke ich besonders für die
grolßzügige und liebenswürdige nterstützung, die meınen Forschungen angedeihen
ließ

11 Leo Bruhns, Die Kunst der Stadt Rom, Wıen I195I, 383, Ahbb 289



Die nachmittelalterlichen Darstellungen der Ungarnschlacht 317

Der kompositionelle Zusammenhang 7zwischen dem Erzengel 2€ und
dem Kreuzesbanner sowl1e die Wahl des römischen Vorbildes, das der ematı
des siegbringenden Kreuzes verpflichtet ist, zeıigen Kagers persönliche nterpre-
tatıon des v1isıonaren ernes der Ungarnschlachtdarstellung. DIie Reichsidee
wird durch die Hervorhebung der Ulrichs-Otto-Gruppe und des Reichsbanners
1m Hauptbild SOW1Ee durch die beiden anderen Historienbilder und durch den
Reichsadler nachdrücklich betont. SO tellte das Bildprogramm der Osttassade
des Weberhauses eine typisch reichsstädtische Varıante der spätmittelalterlichen
visıionären ichs- un Kreuzesthematik dar, wobei das darstellerische wer-
gewicht mehr auf der Schilderung des historischen Ereignisses ieg

ine noch stärkere etonung der Reichsthematik ze1g die Fugger’sche Tisch-
uhr auf Kirchheim durch die denkmalhatte Gestalt Kaiser (8N Die
drei Reliefs schildern die Lechfeldschlacht, die Kommunıo0n Ottos un! den E1in:

LaUs 1n ugsburg (Abb B 15, 16)
Das Ungarnschlachtrelief zeigt aqaußer der Ulrichs-Otto-Gruppe keine Berüh-

rungspunkte mıiıt dem Gemälde Kagers und den aäalteren Darstellungen. Man
sieht rechts un! 1n die Reitergeschwader der Deutschen un! der Ungarn g ‚-
geneinander anstürmen. Im Vordergrund rblickt in1an ein1ıge Kämpfer Fuß,
1m Hintergrund durch die Lücke zwischen den beiden Heeren die ta| Augs-
burg Während die mi1ıt dem rtich un:! König Otto inmitten des
deutschen eeres überhaupt icht hervorgehoben ist, fallen der Spitze der
beiden eere die Zzwel gepanzerten Reıiter auf, die miıt eingelegten Lanzen g -
geneinander nsturmen. Beide Giter, VOLI em aber jener auft Seıten der Deut-

schen, sind ihrer Haltung, der Rüstung un! 1 der Bewegung ihrer Pferde
VO nNnIuhrer der päpstlichen Iruppen auf dem Deckengemälde „Dı1e Befrei-
ung olognas“ von Federigo und Taddeo /uccaro 1MmM Saal der großen aten des
Hauses Farnese 1n Caprarola abhängig. Auch die kompositionellen
rundzüge des Reliefs mit der Konzentratıiıon der beiden Hauptgruppen auf
den rechten und linken Bildrand sind mi1it dem eNAaANNIEN Deckengemälde VOI-

glei  ar.
Wenn WITLF diese SpPur der Stilquellen für die Reliefs der Tischuhr weiterverfol-

SCIl, zeigt sich, dafß die beiden Säulen 1 Vordergrund der Kommunion
Ottos VO: Wandgemälde „Dıie Hochzeit des Orazıo Farnese mi1t Dıana VOI

Valois“ VOL Taddeo Zuccaro 1 gleichen Saal des Farneseschlosses Caprarola
übernommen sind. Das Relief miı1ıt dem Einzug Ottos und des siegreichen
eeres 1n Augsburg zeigt weitgehende Übereinstimmung mi1t dem Gemälde
gleichen Themas VOI Matthias Kager der Ostfassade des Weberhauses.
{DDiese 7zunächst erstaunliche Tatsache erklärt sich aus der Identität der Stilquelle
für ager und den unbekannten Entwerter der Reliets 1ese ist das Wand-
gemälde A1DGE Empfang Kaiser Karls und des Kardinals Alessandro Farnese
bei König Franz 1n Parıs“ von ederigo un! Taddeo Zuccaro rwähnten
Saal des OSSES Caprarola Be1 Kagers Gemälde und dem Kirchheimer Relief
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gilt die  S VOLI em für die VO  - links heranreitende Hauptgruppe mM1t (Jtto und
dem Iund ihr Verhältnis ZU :.POT mit dem gequaderten Rundbogen, die
iemlich u mit dem Gemälde der Gebrüder Zuccaro übereinstimmen. DIe
Reiterschar links hinter der mi1ıt Kailiser Karl und Ön1g Franz
1n nı  er Form beim Augsburger Weberhausfresko und beim Kirchheimer
Reliet wieder. Be1 beiden letzteren erken rblickt I1a  5 VOT der eben erwähn-
ten Reitergruppe einen 1n Rückenansicht dargestellten Reiter auf galoppieren-
dem Roßs, der mi1t dem Reiter rechts VOI der Gruppe mit Karl und Franz
beim Fresko 1n Caprarola fast u übereinstimmt. eım Kirchheimer Relief
rag OT w1e auch die übrigen Reiter; dem italienischen Vorbild entsprechend,
einen elm mit Federbusch Überhaupt ze1g das Kirchheimer Relief eıne noch
CNSCIC Anlehnung 1mM Detail das Fresko der ebruder ZuCCaro, OVO: jer
11UT als auffälligstes der aaaı  1n ber (Itto erwähnt sel.

DIie Verbindung mi1t der römischen Malerei des Manıerismus legt einen Ma -
ler als Entwerfer der irchheimer Reliets nahe, der iemlich SCHAUC Kennt-“-
n1isse VO Werk der Gebrüder Zuccaro besaß Matthias ager kommt
der erheblichen Unters  1€': seinem Ungarnschlachtiresko ohl nicht 1n
rage Dagegen könnte I1a  5 Joseph eintz denken, der se1t 1598 In
ugsburg nachgewiesen 1st und 1n dieser eıt 1600 mi1ıt TeC| Fugger
1n Verbindung stand!®.

DIe geschichtliche Ursache für die aufgezeigte Verbindung mıiıt dem Mäzena-
tentum der Familie Farnese ist außer den Beziehungen der Fugger italieni-
schen Künstlern des 16 Jahrhunderts 1n der Person des Augsburger 1SCHOTIS
2Tradına Otto Iruchsefß VO:  5 a.  urg (1543—73) erblicken, der mı1ıt Kar-
11a3 Alessandro Karnese, dem Erbauer VO  5 Caprarola, CN befreundet
war.}®$ Der Eintflui{ß der römischen Kunst des 16 Jahrhunderts auft die eNan-
delten erke ist icht L1LUI 1n kunstgeschichtlicher Hinsicht bezeichnen für die
eıt 1600, sondern auch für das Geschi:  sbewußltsein dieser ‚poche, das
dem deutsch-römischen Kalsertum e1in Denkmal SeEetIzZte König Utto, se1t 962
der Kalser des eiligen Römischen Reiches, und Reichsbischof rich,
se1in treuester Verbündeter und der kirchlich kanonisierte Heilige, WCCI-
den 1ın den neuzeitlichen Darstellungen der Ungarnschlacht als Begründer und
Beschützer des Reiches vernerrTtl!: Als Väter des Reiches werden s1e. geWI1SSET-
mafßen einer Person, welche die Einheit Vomn Kirche und Reich verkörpert.
Dieser einen ges  ichtlichen und zugleich heilsgeschichtlichen Person wird die
Verheißung des siegbringenden Kreuzes zuteil. DIie Erneuerung des Reiches
Karls des Großen un! die Gründung des Heiligen Römischen Reiches in der
Schlacht auf dem Lechteld steht wıe die Reichsgründung Konstantıns 1ın der

Jürgen Zimmer, Joseph eintz der Altere als Maler, Weißenhorn 1971, L
Friedrich Zoepfl, Das Bıstum Augsburg und se1ine Bischöte 1mM Reformationsjahr-

hundert Geschichte des Bıstums Augsburg un! seiner Bischöfe, Band IT), München-
Augsburg 1969, 178, 202, AS.
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chlacht der Milvischen rücke dem Heilszeichen des Kreuzes Dıie
offizielle Kanonisatıon Ulrichs durch die römische Kirche bedeutet er
gleich die eiligung des Reiches, dessen räger Ulrich und Otto sind. 1ese
deelle Verbindung VOLL Kirche und Reich War 1113 ugsburg des Reformations-
jahrhunderts, der poche Kalser Karls und 217a1na Ottos Truchsefß von

a  urg, durch die weitreichenden religiösen und politischen Entscheidun-
SCH auf den Reichstagen wieder besonders stark 1NSs öftentliche Bewulßlstsein g -
ELGEGE N In der Wahl römischer Kunstwerke als Vorbilder für die 1eTr eNan-
delten Darstellungen der Ungarnschlacht kommt er dieses religiöse und
politische Kontinuitätsbewuftsein der unmittelbar VOIANSCHANSCIHCIL Epoche
7A88 USdTUCK Das katholische Bildprogramm der Weberhausbemalung Mat-
thias Kagers inmıtten der gröfßstenteils evangelischen Reichsstadt beweist, da(ß
1m religiösen und geschichtlichen Bewußtsein der Auftraggeber ber alle kon-
tessionellen Unters  1€' hinweg die geistige Einheit VO  w Reich und Kirche
1 Heiligen Römischen e1C| deutscher Natıon noch ıne Ööchst lebendige
Wirkli  eıit Wal.

DIie Reliefs der Kirchheimer Tischuhr bringen als wesentlichste ikonographi-
sche Neuerung die arstellung der Kommunion Ön1g (ttos VOI der
Schlacht, die 1n. 1m Hintergrund VOT der Kulisse VO.  D ugsburg geschildert
wird. DIe Hauptgruppe miıt dem rich, der König Otto die ostlıe reicht,
bleibt für alle späteren Darstellungen dieser Szene vorbildlich { die beiden
flankierenden Säulen betonen als architektonische Würdeformen die akrale
und imperiale €l der Szene. Ihre Zugehörigkeit ZUI XI sakralen
und ADRE kaiserlich imperialen Sphäre versinnbildlicht wieder jene eschicht-
iche und heilsgeschichtliche Doppelbedeutung, die dieser Szene innewohnt: die
weltgeschichtliche .TO des Slieges und die heilsgeschichtliche Weihe des He1-
ligen Römischen Reiches

Dieser Gruppe, wWwEe. durch die Betonung der Reichsthematik gekennzeich-
Net ist, gehört auch das Hochaltargemälde 1n Burgberg Im Vordergrund
der ALtGIEN Bildhälfte knien der Ulrich un! (Jtto mnıt ihrem Gefolge 1m
Dankgebet für den Sieg 1n der Lechteldschlacht, die 1 Hintergrund VOT der
Ansicht VO  - ugsburg sehen ist. Zwischen den beiden ruppen rblickt
I1a  a Kirche und Kloster des Damenstiftes St Stephan 1n ugsburg. In der
oberen Bildhälfte sind Christus mi1ıt dem TeUZ, Marıa und der Stephanus
umgeben VO  } Engeln dargestellt ‚Abb L7}

Das Hochaltargemälde ist erstmals 18529 1n der tarrkirche VO  5 Burgberg
befindlich erwähnt. Es ist ohne Zweitel weder für die Pfarrkirche noch für ih-
1Icnın Vorgängerbau, die Ulrichskapelle, ges  anen worden. DIie obige Bildbe-
schreibung gibt vielmehr die absolute ewißheit, CS sich ursprünglich ın
der Stittskirche n Stephan ugsburg betand und ZUTI Ausstattung des
16 entstandenen Neubaus gehörte.

Erstmals ist 1eT) w1e bei den me1ılsten späteren Altargemälden, die Lechteld-
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schlacht als Nebenszene behandelt. Das Hauptthema bei diesen Altargemälden
ist melstens die Verherrlichung des rich, die den Hauptteil des Bildes
einnimmMt. An ihrer Stelle steht 1mM Gemälde 4us St. Stephan die Engelsglorie
mit Christus, arla und dem Stephanus. DIie erlegung der chlachtdar
stellung 1n den Tiefenraum, den die Ansicht VO:  w ugsburg abschließßt, ent-

spricht bereits völlig den spateren targemälden dieser Art. Die thematische
Sonderstellung des Burgberger Hochaltargemäldes resultiert aus der Gebets-

1mM Vordergrund, welche die CNSC Verbindung des rtich mit seiner
ründung St Stephan betont. DIie arstellung des Damenstiftes mi1t seiner
Klosterkirche bildet gewissermaßen eine Teilprojektion 1n den Vordergrund
aus der Canzheit der Ansicht VO.:  } Augsburg 11 Hintergrund. Dieser teilweisen
Duplizierung der Vedute als Kennzeichnung der Öörtlichen Situation entspricht
die Verdoppelung des visionären Ereign1sses der Kreuzesüberreichung als Cha-
rakterisierung der übernatürlichen Macht, die 1n den (rang der es! ein-
greift. Im Vordergrund {liegt e1in nge. mit dem Kreuz 4a4Uus dem Himmel her-
nieder, dem betenden hl tich das Siegeszeichen überbringen. Im Vor-
ergrun des Schlachtfteldes sehen WIT ihn mit dem Kreuz 1n der erhobenen
Rechten 1Ns Kampigetümmel Die stürmisch herabstürzende ewe-
SUu11g des kreuztragenden Engels ist die übernatürliche auslösende Kraft des
mıit dem immlischen Siegeszeichen 1n die Schlacht stürmenden Irich Dem
wohlgeordneten Reichsheer auf seiner Seite teilt sich die elementare Kraft die-
SCT Bewegung mıt, während die ngarn auf der anderen Seıite als ormlos
chaotische asse die Flucht ergreifen. Wiır sehen 1er die wunderwirkende
Macht des Gebetes 1n einem Zeit-Raum-Kontinuum dargestellt, das die (Grenze
zwischen Himmel und Erde ufhebt und damıit aum für die Wirksamkeit der
übernatürlichen Macht des Kreuzes DIie unmittelbare geschichtliche
Auswirkung ist 1mMm Schlachtgeschehen auf dem Lechteld dargestellt. ährend
auf dem Reichsheer die verklärende Lichtfülle der Siegesglorie liegt, fliehen die
Ungarn 1n die gewittrige Wolkennacht der Vernichtung. DIie (Gruppe 1 VOorT-
dergrund mıiıt dem Ulrich, Ön1g (Jtto und ihrem Gefolge, denen die V1-
S10 des Siegeskreuzes zuteil wird, kniet betend 1 schützenden eiligen Be-
zirk Von irche und Kloster St Stephan. Der Kirchturm markiert die TeEN-
nungslinie zwischen dem deutschen und dem ungarischen Heer ulberdem
stellt die kompositionelle Verbindungslinie zwischen der Ulrichs-Otto-Grup-

und dem Engel mıiıt dem Siegeskreuz einerseıits Her andererseits die optische
Verbindung mi1t der türmereichen Ansicht VOILL Augsburg Diese überragt, VO

ichtglanz umflossen, das Kamp{fgeschehen VOT ihren Mauern, ein Bild der
auf dem Berge, das immlische Jerusalem.

Die Großartigkeit dieser Vvisıiıonären Darstellung hat ihre geistige Mitte 1n
der teierlichen Gebetsszene mit dem hl rtich und (Otto Wir sehen den
Ulrich w1e den Erzmärtyrer mıit dem goldfarbenen Pluviale bekleidet, während
Otto wıe der auferstandene Christus den antel des Siegers rag

Abb 13 Augsburg. Matthias Ager, Ehem Bemalung der Ostfassade des Weberhauses.
Rekonstruktion VO.  5 Ugus Brandes. Augsburg, Städtische Kunstsammlungen.

Foto Stad:  il  telle Augsburg erer,
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Diıese Angleichung der Träger der irdischen Macht die immlischen
kennzeichnet s1e als die Stellvertreter Christi und der Heiligen aut en Hın-

kommt noch, dafß sich die Gebetsszene 1mM geheiligten Bezirk VO  w irche
un Kloster abspielt, der gewissermaßen der Vorhof des Himmels ist. SO WIT
der rdische Bereich ZU Spiegelbi. des Himmels. Seine himmelweisenden
Zeichen, der Kirchturm und die ta! auf dem Berge, werden VO Himmelslicht
verklärt. DiIie Einheit VOoON Kirche und Reich, die durch den Schauplatz der (Ge-
betsszene betont wird, und die geheiligten Würdezei  en Ulrichs und (
versinnbildlichen die eiligung des eiches, das damit / Abbild des ottes-
taates wird. DIe Überreichung des Siegeskreuzes als Heilszei  en ezieht sich
er icht auft die Lechfeldschlacht, sondern bedeutet zugleich die himmli-
sche el des eiligen Römischen Reiches Hierarchie ist 1er 1m wörtlichen
Sinne heilige Herrschaft, die ich 1m vollzieht. Der eigentliche Inhalt des
emaldes aUus St Stephan ist er die Glorifikation des Römischen Re1l-
ches und die der Reichsstadt Augsburg als des Ulrich

Miıt dem Burgberger Hochaltargemälde wurde icht 1U der ikonographische
Prototyp für die eitlich unmittelbar nachfolgenden Ungarnschlachtdarstellun-
SCH geschaffen, sondern auch die Grundlage für die deelle Beziehung zwischen
der Ulrichs-Otto-Gruppe und der Ansicht Von Augsburg, die 1n der Decken-
malerei des I8 Jahrhunderts höchster Monumentalität gesteigert wird.

{ dIIie Minzilatur 1m Processionale VO  } 1620 bringt keine wesentlichen Verände-
rungen 1m erglei den bisher behandelten Werken. 1elmehr stimmt die
arstellung des Reiterkamptes 1m Vordergrund fast miıt dem Relief
der Kirchheimer Tischuhr überein. Im Mittelgrund ist hinter einer Bodenerhe-
bung der amp des Fußvolkes geschildert. Der Hintergrund zeigt 1 nter-
1€' den früheren Darstellungen icht die Gesamtansicht VO  w Augsburg,
sondern 1n offensichtli:  er Beziehung AA Irich die Ansicht der 11tSK1r-
che St. rtich und fra mi1t den beiden geplanten gotischen Türmen. Dahin-
ter flammt eine rlıesige Feuersbrunst AAUE Himmel Auch dieses thema-
tische Motiv der Beziehung zwischen dem rtich und seiner Grabeskirche
SOWI1e Jjenes der Feuersbrunst wird unls 1n der Deckenmalerei des I8 Jahrhun-
derts wieder egegnen ‚Abb 18)

{dIie 7zweıte 4Uus der Benediktinerabtei S Ulrich und fra hervorgegangene
Gruppe 1st 1n ihrer Ikonographie selbstverständlich VOIl der Tradition des
Oosters gepräagt, die Darstellung der Überreichung des S1e-
geskreuzes 1in der Lechtfeldschlacht ist der beherrschende thematische Mittel-
punkt

Der Kupferstich, den Daniel anasser 1mM Jahre 1624 für Abt Johannes Merk
VOI St Ulrich schuf, zeigt eiıne Dreiteilung der Komposition mit dem Reiter-
kampf 1 Vordergrund, dem kämpfenden ufßvolk 1m Mittelgrund und der
Ansicht VOILl ugsburg 1m Hintergrund (Abb 19} Auf der linken Seite des Bild
vordergrundes ist 1n Begleitung König 0S un einer stehenden Reiter-
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SIUDDC miıt Fahnen der I1 er dargestellt, dem e1in A4Uus den olken
herniederschwebender Engel das Siegeskreuz überbringt. Während der Engel
1n Haltung und Gewandung fast völlig mit jenem der Seld’schen arstellung
übereinstimmt, entspricht der TiCH, der 11U1I den rechten Arm Z Em-
pfang des Siegeszeichens rthoben hat, dem Holzschnitt VO  5 Hans Weiditz.
Die Gruppe der ungarischen Reıiter auf der rechten Seite zeigt 1n manchen
Einzelheiten den Einflu{f des Kirc!  eiımer Reliets Vor em der miıt einge-
Jlegter Lanze heransprengende Reiter 1m Vordergrund ist VON dort übernom-
INC1IL. DIie Gesamtansicht VO  . Augsburg steht als solche 1n der a  olge des
emaldes 4Aus St Stephan, mıiıt der doppeltürmigen Ulri  skırche und der
Feuersbrunst dahinter übernimmt der Stecher eın Motiv aus der Mıiınılatur 1im
Processionale.

Aus diesen Entlehnungen VO  5 Ungarnschlachtdarstellungen des endenden
Mittelalters und des E Jahrhunderts erkennen WIT die traditionalistische Hal-
LuUung des techers und se1n treben nach einer Synthese, welche die pragnan-
testen thematischen Motive einem monumentalen und zugleich VOLKS-
tümlichen Darstellungstyp verbindet. Die kompositionelle Konzeption ist ohne
das Vorbild des emaldes aus St Stephan icht denkbar, das künstlerischer
Erfindungskraft alle bisher behandelten er bei weitem überragt. DIie 1koO-
nographische Sonderstellung seiner Betergruppe mi1t der Ansicht VO  } St. Ste-
phan WarTl aber 1n gewi1issem Sinne ein Hindernis für 1ıne größere Verbreitung
dieses Darstellungstyps. Es War er 1mMm Sinne der Verbreitungsmöglichkeit
e1iIn glücklicher y1ff Daniel Manassers, der aber vermutlich se1ine Ursache 1m
illen des Auftraggebers hatte, die arstellung Z ittelpunkt
seliner Komposiıtion machen. Aus dieser geglückten ynthese erklären sich
die eitlich und äumlich weitreichenden Auswirkungen des Stiches VoNn Manas-
SCI

icht unerheblich dürfte aber dazu der Umstand beigetragen aben, daß
dieser Stich ZU Jubeljahr 1712 der Reichsabtei St. I1l und fra 1n der
Basilica VO  w} Pater Romanus Kistler wiederveröftentlicht wurde. Dıieses Werk
kompiliert VABE überwiegenden Teil Wlustrationen aus der eıt 1624—27, VOI

em aus Pater erTANAaT| Herttelders „Basilica 55 Udalrici et Afrae —.  LA DIe
IUllustrationen des Teiles tellen Szenen 4aus dem en der hIl Afra, DIio-
nNys1us, ikterp, Simpert und I8l dar Im Teil VO  5 Kistlers Werk, der
den Heiligtümern der asılıka gewidmet ist, erscheinen wieder die Ilustra-
tiıonen aus Herttelders Werk er mehreren 1CU hinzugekommenen Heilig-
tumern ist als wichtigste Abweichung VO  5 den Ilustrationen bei Herttelder
die Übernahme VO  - Manassers Ungarnschlacht Stelle der arstellung VO  5

olfgang Kilian bei Hertfelder testzustellen. Im Teil VO  } Kistlers Werk C1-
scheint den Ilustrationen Z Leben des Irich die Kommunion K5Ö-
nıg Ottos mit der Lechfeldschlacht 1m Hintergrund. urch die Übernahme
VO:  a Manassers Stich in den en VOI den Darstellungen des Ulrichs-
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kreuzes un! des Ulrichskelches erscheint, ist die Ungarnschlacht bei Kistler
zweimal vertreten. j1eser merkwürdige Sachverhalt Tklärt sich dadurch, daß
die Wiedergabe des Seld’schen Ulrichsgehäuses 1LLUI dessen edelsteinbesetzte
Seıite zeıigt. Um aber el Seiten des Ulrichskreuzgehäuses ildlich darzustel-
len, wurde der Stich Manassers mit eiıner entsprechend veränderten nschrift
übernommen, die auf die umseıtıge Darstellung des Arı  skreuzes Bezug
nımmt. Da die Reproduktionen der Heiligtümer bei Kistler 4Uus Hertftfelders
Werk übernommen wurden, erhebt sich die rage, die Ungarnschlacht
Wolfgang Kilians davon dUSSCHNOMIM! wurde.

DiIie Beantwortung dieser rage wird zusätzlich durch die Tatsache erschwert,
da{ß die Darstellungen des Ulrichskreuzes un! der Ungarnschlacht bei Hertfel-
der beide die Nummer MT tragen. CWI1 bietet sich 1l1er als plausibelste Er-
klärung die d. daß CS sich die arstellung der Vorder- und Rückseite eines
und desselben Gegenstandes, nämlich des Ulri  skreuzgehäuses, handelt, wotftür
1119  - LU 1ne Nummer verwendet. Doch dieser scheinbar infache und
einleuchtende Sachverhalt erscheint sofort 1n einem anderen Kicht, WCL1 INa  w}
die Tatsache 1n Betracht zieht, Daniel anasser der Ilustration VO:  5

Hertfelders Werk beteiligt WAal. Seine 1624 datierte Ungarnschlacht entstand
L1LUI drei Jahre VOI dem Erscheinen VO  w Hertfelders Basilica uUun!: könnte er
urchaus ursprünglich für die Ilustration dieses erkes vorgesehen SCWESCH
se1in.

Nun nthält der A Teil VoIl Kistlers Basilica eine el VO  5 Darstellungen
aus dem Leben VoNn Augsburger Heiligen, darunter Jer Szenen aus dem Leben
des tich Wenn WIT daraus die Kommunion ÖOttos mit dem ngarn-
schlachtstich olfgang Kilians vergleichen, ist ein stilistischer usam-
menhang icht übersehen (Abb 2 ÖT} Diese kommt deutli  sten 1mM
zeichnerischen Stil ZUE Ausdruck DIe 1n Profilansicht dargestellten Köpfe Z7e1-
gCHh 1n der Gesichtsbildung eine starke Betonung der Kınnpartie und eine g-
schwungene Linienführung des Nasenrückens. DIie auschige Modellierung der
olken ist auf beiden Stichen sehr ähnlich DiIie Ungarns  äCcht 1 Hınter-
grund der Kommunion ÖOttos übernimmt die Ulrichs-Otto-Gruppe mi1t den
drei Fahnen fast völlig übereinstimmend VO Ungarnschlachtstich Kilians.
Auch die räumliche Gliederung des Hintergrundes ist bei beiden Stichen sehr
ähnlich DiIie Unterteilung der ene durch die kämpfenden Heere und der
rückwärtige Abschlufß durch das ügelige bzw. bergige Gelände mıit der AnH-
sicht einer al die mıiıt Augsburg keinerlei Ahnlichkeit besitzt, sind miıt g —-
wissen Abwandlungen bei beiden Stichen CNg verwandt. Schließlich 1st noch
die diagonale Anordnung der Hauptgruppen 1 Vordergrund beider iche

erwähnen, wobei die Betonung der Randzonen auffällt bei der Kommu:-
nıon beidseitig, bei der Ungarnschlacht 1U 1n.

DIie aufgezeigte stilistische Verwandtscha: beweist icht NUur die Autorschaft
oligang Kilians als Stecher der Ulrichsszenen und der zugehörigen Darstellun-
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SCH aus dem Leben der anderen Augsburger eiligen, wobei wahrschei  ich
Zeichnungen Vomn Matthias ager als orlagen dienten, sondern Z 6S als
iemlich wahrscheinlich erscheinen, der Ungarnschlachtstich olfgang K41-
lians ursprünglich diesem Zyklus mıit Szenen aus dem Leben Augsburger
eiliger gehörte.** emzufolge müßte der Ungarnschlachtstich Daniel anas-
SCIS als ursprünglich für die IUlustration VOIl Herttelders Werk vorgesehen be-
trachtet werden. Diese Annahme hat noch e1n weıteres gewichtiges Argument
für sich 1n Anspruch nehmen. Herttelders Basilica und die Illustrationen
se1ines ersten Teiles besitzen topographischen Charakter, h., s1e stellt 1n ext
und Bild den damaligen Zustand VO  - Kirche und Kloster topographisch
dar. Diese Ansichten hat Daniel anasser geschaffen. Seine arstellung der Un:-
garnschlacht mi1t Zzwel Ansichten VOILl ugsburg rfüllt die Anforderung der
topographischen Genauigkeit, W as VO Ungarnschlachtstich Wolfgang Kilians
icht gESagT werden kann. DIie VOL Matthias Kager gezeichneten und VO:  - Wolf{f£-
Sang Kilian gestochenen Szenen A4UuUSs dem en Von Augsburger eiligen mıit
der wahrscheinlich zugehörigen Darstellung der Ungarnschlacht sind er 1n
die eıt VOTI 1624 datieren.

Die VO:  5 ager entworfene und VO  5 Kilian gestochene Ungarnschlacht zeigt
1n der LB einen csehr Zusammenhang mıiıt Kagers Fresko der Ostfas-
sade des Weberhauses Die Ulrichs-Otto-Gruppe des Stiches stimmt mMit jener
des Weberhausgemäldes fast völlig überein. DIe räumliche Beschränktheit des
Stiches brachte mit sich, die Reitergruppe mit den Bannern und die
Ulrichs-Otto-Gruppe zusammengefalst wurden. Doch die Diagonalkompositon
dieser Hauptgruppe 1m Bildvordergrund bleibt nicht I1L1UI erhalten, sondern
wird durch die Diagonale des Engels, der das Siegeskreuz überbringt, zusätzlich
betont. Dadurch bleibt das räumliche Verhältnis der Hauptgruppe den kämp-
fenden eeren 1 Hintergrund, w1e beim eberhausfresko vorgebildet Wal,
1m wesentlichen unverändert. DIe dramatische Zusammenballung der aupt-

und ihre bühnenhatfte rhöhung 1n Beziehung ZUI Vvisiıonären Szene der
Kreuzesüberbringung bringt 1m erglei ZUT weitschweifigen Schilderung des
Weberhausfreskos eine ausdrucksstarke Konzentration auf den Seld’schen Dar-
stellungstyp mit sich, der durch die bühnenhafte Steigerung 1n DISs barocker
Weıise interpretiert WIT'! 1ese Neugestaltung auf traditioneller Grundlage und
die elementare Einfachheit ın der Darstellung des Kampfgeschehens ergeben
eine ‚ebenso infache w1ıe einprägsame Aussage, die dem Kager-
Kilian’schen Stich seiner weitreichenden Auswirkung auf die späateren Ungarn-
schlachtdarstellungen verhalfen.

Der Stich mit der Kommunion König Ottos geht 1ın seiner Hauptszene auf
das Relief gleichen Themas der Kirchheimer Tischuhr zurück. Als i1konogra-
phische Besonderheit ist ı1er die Erscheinung des 1n den olken thronenden
hl Laurentius mit dem Ost vermerken, der auf die Tatsache anspielt,

Ausstellungskatalog Augsburger Barock, Augsburg 1968, 440, NrT. 654
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die Lechteldschla an seinem Fest stattfand. Die Säulen 1 Vordergrun: des
irchheimer Reliefs sind beim Stich durch drei repoOussoirförmig angeordnete
Halbfiguren ersetzt Auf der rechten Seıite sind wel etende oldaten 1ın Rük-
kenansicht sehen, auf der linken ein behelmter Soldat 1n Profilansicht, der
das hoch aufragende eichsbanner hält Diese drei Repoussoirfiguren leiten die
bühnenförmig rhöhte Komposiıtıon der Hauptgruppe ein 1ese stimmt 1n der
Anordnung der auptfiguren mit Ausnahme des Kommuniongitters zwischen
dem rtich und dem knieenden Otto mit dem Relief völlig überein. Auch
das Altargemälde stellt el Male die Kreuzıgung dar In Entsprechung ZU

Reichsbanner linken Bildrand.ist auf dem Stich ber der veränderten arl-
bekrönung eın einem aum aufgehängter 419  1n angebracht. Fahne und
aldaı  1n betonen nochmals die Bühnenhaftigkeit der SzenerIie. Um diesen büh-
nenhaften au 1n perspektivische Verbindung mit der Schlacht und dem
andschaftsraum bringen, 1st das Gefolge ÖOttos auf dem Stich nach links
verlagert und zahlenmäßig stark rteduziert. Dagegen ist die Stadtansi 1
Hintergrund mit den zwei Turmspitzen VOoO Kirchheimer Relief übernommen.

In der Betonung der Reichsthematik und 1 der räumlichen Anlage des Stiches
ist eine Verwandtschaft mıit dem Gemälde 4AUus St. Stephan festzustellen. Seine
große entwicklungsgeschichtliche Bedeutung beruht VOI em auft der Fkıgnung
seiner bühnenhatften Raumanlage als Vorlage für die arocke Deckenmalerei,
deren Auswirkungen bis 7A1 Ende des I8 Jahrhunderts reichen.

Miıt den behandelten erken aAUus dem Drittel des E Jahrhunderts wurden
die Grundlagen für die weıtere Entwicklung der Ungarnschlachtdarstellungen
hbis ZU Antang des I Jahrhunderts ges  amnen. DIe Darstellungsgruppe
wurde durch ihre auf die Reichsidee ausgerichtete religiös-historische Konzep-
tiıon mehr ZUTI eellen rundlage tür die ünftige Entwicklung. In der zweıten
aus der Benediktinerabtei St. rtich un! fra hervorgegangenen ruppe voll:
zieht sich die ynthese zwischen den spätmittelalterlichen Darstellungen der
Gebrüder Seld und von Hans eiditz einerseits un! bestimmten thematischen
Hauptmotiven: der ersten Gruppe andererseits. rgebnis dieser ynthese ist
die Ausbildung bestimmter volkstümli:  er Bildtypen, die sich für die zeitliche
un! räumliche Ausbreitung der Ungarnsc:hlachtdgrstellungen als außerordent-
ich weitreichend erweisen sollten.
} Die Türkenzeit um 0—1720

Der Dreißig) ähfige Krieg und die unmittelb are Nachkriegszeit bringen ZWAal

eitlich gesehen eine größere asur mit sich, doch bedeutet dies keineswegs
ein TrTelbsben der religiösen unges  ichtlichen Kontinuität für die künstlerische
Gestaltung des Ungarnschlachtthemas. Vielmehr setzt nach der Befreiung Wiıens
1683 eın außerordentlicher Aufschwung e1IN, der das CImna der. Ungarnschlacht
nach Altbaiern und Österreich bringt: Die 1n gemeinsamer Anstrengung über-
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wundene Türkengefahr rief die Erinnerung den Sieg auf dem Lechfeld wach,
der VOI mehr als sieben Jahrhunderten eine hnliche ödliche Bedrohung des
Heiligen Römischen Reiches gebannt hatte DIie damit verbundene ärkung der
Reichsgewalt 1n den Ungarnschlachtdarstellungen ihren Nieders  ag. Vor
em aber die Krönungstfeierlichkeiten für Kalser Joseph 1m Januar 1690, die
1 Dom un 1n St I8l stattfanden, lassen die Reichsidee wieder 1n den VOor-
dergrund Im unmittelbaren Gefolge dieser bedeutenden reichspolitischen
Ereignisse erteilen das Augsburger Domkapitel und die eichsabtei St rtich
und fra die ufträge den nachstehen: behandelten emalden Bezeich-
end ftür dieses Wiederaufleben der Reichsidee sind die Themen der 1n den
neunziger Jahren für den Dom gestifteten Gemälde 1691 kam das Gemälde
mit der Befreiung 1ens VOIl Georg Philipp ugendas 1n den Dom SOWI1Ee die
Darstellung der erehrung des Altarssakraments durch Rudolf£ VO  - abs:
burg; 1696 folgte das Gemälde mit der Ungarnschlacht?®.

Die stärksten der Tradition verpflichtete Gruppe Z1inNg 4US der Benedikti-
nerabtei St. rtich und fra hervor:
; Ehemaliges Altargemälde, 1690/1700. ugsburg, Pfarrei St. Ulrich“‘ 5

Replik des obigen emäldes, 1690/1700. Dillingen, ehem. Tlester-
seminar!‘

Antependium des Ulrichsaltars VONn Johann Rieger (2) 1698 Augsburg, Ba-
silika St rtich und Afrals

DIie beiden erstgenannten Gemälde konzentrieren sich 1m wesentlichen auf
die Überreichung des Siegeskreuzes den rtich. DIe Vvisionäre Szene steht
1Un beherrs  end 1m Vordergrund, während die Schilderung des Kampf{fgesche-
ens ebensache geworden 1st. Am linken ıldran neben dem rtich C1-
scheinen König Otto und e1in Reiter, dahinter zwel Fahnen DiIie Anordnung
dieser ruppe ist unverkennbar VO: ager—Kilian’schen Stich abhängig.
Entwicklungsgeschichtlich bilden die beiden Gemälde, die künstlerisch iemlich
anspruchslos sind, das Bindeglied zwischen dem gENANNIEN Stich und den E

Bischöfliches Ordinariatsarchiv Augsburg, Nr. 3064 „Ao 1691 X{ra capellam
CISUS Altare Ottiliae Virg. AaPPCNSa est Tabulae et SCI1NATIO et UIoO pensili
decori Uarun Ima Vıennensem Obsidionem TIurcis solutam exhibet. [I112 Insıgnem
Rudolphi Habspurgici COomıtıs CIga St. Eucharistiam religionem denotat.

Anno 1696 Qua 1ıtem Tabulam praegrandem 1980) JjJanuam utrıusque turrıs, qUarum
prima gura Proelii et Vıctoriae 1n ampo ‚YC10 ODC St1i Udalrici ab Hunnis obten-
ta:  =) D arl Kosel, Die Befreiung Wiıens 1683 Jb des ereiıns für Augsburger Bistums-
geschichte 4, 1970, 107—108

‚W., 192,5 107
17 Die Kunstdenkmäler VO  5 Bayern, Regierungsbezirk Schwaben VI, Stadt Dillingen

der Donau. Bearbeitet VO  3 Werner ayer un! Alfred chädler, München 1964,
397, Nr. 5 ‚W., 93,8 55

Norbert Lieb, Augsburg St. Ulrich und Afra chnells Kunstführer 183], Mün-
chen “{055, —76 ‚W., 53 154
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richs-Otto-Gruppen 1n den meisten Ungarnschlachtdarstellungen des 15 Jahr-
hunderts.

Eiınen wesentlich höheren künstlerischen Rang dart das Antependiums-
gemälde des Ulrichsaltars für sich 1n Anspruch nehmen. DiIie bisherige atle-
runzg in die eıt des 700jährigen Jubiläums der Benediktinerabtei und der damit
verbundenen teilweisen euausstattung der Stiftskirche ELl bedartf einer
Korrektur. Das diesem Jubiläum erschienene Werk VOILl ater Romanus Kistler
ze1g 1m ersten Teil den Ulrichsaltar ohne se1n heutiges Antependium. Vor e1ıte

seE1INeES dritten Teiles ist 1n einem Stich VO  5 Johann rich Kraus die 1698 C1-

baute und ausgestatiete Allerheiligenkapelle der Sakristei VO  5 St. rich
abgebildet. An der Stirnseite der Altarmensa ist als Antependiumsgemälde
eine Darstellung der Lechfeldschlacht erkennen, die eindeutig mit dem der-
zeitigen Antependium des Ulrichsaltars übereinstimmt. 1eses ist er 1n das
Jahr 1698 datieren.

DiIie Breitkomposition dieses emaldes zeigt 1n der Mıiıtte und 1n der linken
Bildhälfte die Ulrichs-Otto-Gruppe mit der Überreichung des Siegeskreuzes und
das angreifende eutsche Heer mit dem eichsbanner. Die Ulrichs-Otto-Gruppe
1st seitenverkehrt VO Kager-Kilian’schen Stich übernommen, der

rich Nnun 1n den Vordergrund gerückt ist Rechts VO  5 der Ulrichs-Otto-
rblickt 1141l 7wel Fahnen mi1t dem türkischen Halbmond Hıer öffnet

sich der Landschaftsraum 1n die jefe, die VOILl einem mächtigen Bergmassıv 1m

Hintergrund begrenzt wird. Das Verhältnis der Diagonalkomposition mi1it der
Ulrichs-Otto-Gruppe und den türkischen Fahnen Z Tiefe des Landschaftts-
L1AUINNCS mit dem abschließenden Gebirge ist offensichtlich VO Kager-Kilian’
schen Stich

Miıt der arstellung der Lechfeldschlacht auf dem Antependiumsgemälde 1n
Irich stehen WITLr icht 1UuI zeitlich, sondern auch 1n der künstlerischen Ge-

staltung der chwelle un I8 Jahrhundert. DIie Farbigkeit des Gemäldes ist
durch e1in fein difterenziertes Helldunkel gekennzeichnet. Während die Reıter
des Reichsheeres mi1t ihren metallisch schillernden Rüstungen sich als Schatten
VO lichten wolkigen Himmel bheben, steht die zentrale ruppe mit dem
rich und ÖOtto 1 vollen Licht. Das old der Pontifikalgewänder des Bıiıs-
tumspatrons korrespondiert mi1t dem lichten elb des Reichsbannerırs. Das ichte
Taublau der vorderen türkischen Fahne leitet ZU. Himmel über, während die
andere 1mM chatten liegende türkische ne dem dunklen Hügelland zugeord-
NEeEt ist. Aus ihm ragt das Bergmassıv 1Ns VOoO. Himmelslicht. 1ese dominieren-
den Lichtmotive verleihen icht 1UI der Komposition ıne klar rhythmisierte
Gliederung, sondern bestimmen auch durch ihre Staffelung die Tiefenentwick-
lung des Raumes. DIie eisten Altargemälde und mehrere Deckengemälde unNnsc-

105 Themas 1m I8 Jahrhundert zeigen 1n Komposition und Raumentwicklung
den Einflufß dieses emaldes Mıiıt der räumlichen Freisetzung der Ulrichs-Otto-

und ihrer etonung durch die Beleuchtung, die eine monumentale und
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zugleich spannungsvolle Zentrierung des (‚esamtraumes auf diese Gruppe be-
wirkt sSind die grundlegenden Gestaltungsprinzipien der Ungarnschlachtdar-
stellungen des IS Jahrhunderts diesem Gemälde verwirklicht

Die Zzwe1lıte ruppe ausgehend VO Augsburger Dombild die
räumliche Verbreitung en Ungarnschlachtdarstellungen, WI1IC Aaus nach-
stehender Aufstellung ersichtlich wird:

Gemälde aUus dem Augsburger Dom, Johann eorg Knappich oder ohann
Rıeger zugeschrieben, VOI 1696 ugsburg, Bischöfli  es Ordinariat!?;

epliken des obigen emaldes
M Lorenzen Steinteld IN ), Pfarrhof?®®

Landsberg/Lech, Dominikanerinnenkloster?!,
Deckengemälde VO:  5 Andreas Merck (2), 1725 rumbach—-Hürben,

St.
Elfenbeinrelief, Weilheimer Meister, Ende I/Anfang IS J. ugsburg,

Städtische Kunstsammlungen?3,
Auiffälligstes ikonographisches Merkmal dieser Gruppe 1st die Tatsache, daß

die Szene mit der Überreichung des Siegeskreuzes den Ulrich mehr
den Hintergrund Das darstellerische Schwergewi  t ieg: auf der außer-
ordentlich dramatischen Schilderung des Kampfgeschehens e1ım Augsburger
Gemälde neben diesen beiden Themen die Darstellung des Augsburger
Domes mit der Muttergottes als Patronin und dem esuskin beherrschend
Erscheinung

DIie Komposition des Augsburger Dombildes ze1g Vordergrund Berge
VO  5 'Toten und Verwundeten chaotischem Durcheinander. Gliederung brin-
SCH diese Szenerie des Grauens Zwe1 Kämpfergruppen, besonders
JeNC auf der techten Seıite auffällt Eın Krıeger VO  w riesenhafter Gestalt schlägt
mit SC1INECM Schwert auf Hauten VO:  } ngarn C1IM, die entweder ihr eil

der suchen oder VoNn Entsetzen gelähmt zuschatuen Im egensa
diesem chaotischen Bild der Vernichtung und der der ngaärn, das sich

Vordergrund und auft der rechten Seite darbietet herrscht auf der Seite des
Reichsheeres, das dem utz der Mluttergottes steht are Ordnung DIie
Komposition drei jagona angeordnete Gruppen Am linken 1ldran:ı

arl Kosel, Tätigkeitsbericht des Diözesankonservators: Jb. des Vereins für Augs-
burger Bistumsgeschichte4,1970, 205 , Abb Lw., 215 290

20 Archiv Neukloster, Wiıener Neustadt. Kirchenrechnung VO  w St. Lorenzen e1n-
eld KTF „Auflßgaab ZU Gottshauß. Mehr den Tischer VOTr die großen Bilter Rahmen
jede 1 f} 8 K:;  G „ fl 16 KTKarl Kosel, St. Ulrich un die Schwaben i Osterreich:
des ‚Vereıins tfür Augsburger Bistumsgeschichte 4., 1970, ‚W., 138 v

21 Öl/Lw., 115 1850
Heinrich Habel, Landkreis Krumbach, Kurzinventar Bayerische Kunstdenk-

male München 1969, L3LI
Inv.„NT. 1014 Maße S, 19,3 7besonderem Dank bin ich Herrn Dr.

hard Knorre für uüunermüdliche Hiltsbereitschaft verpflichtet.
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erscheint C111C Gruppe VO  - Fahnenträgern Landsknechtstracht M1 dem eichs-
banner, dem bayerischen autenbanner und anderen Fahnen In Komposition
und Tracht 1St diese Gruppe offensichtlich VO:  o linken und rechten
Bildrand des Weberhausfreskos abhängig DIie zweıte ruppe stellt die ber:
reichung des Siegeskreuzes den Ulrich dar rechts neben ihm Ön1g
ÖOtto DIie Überreichungsszene ISt Seld’schen 1  DUS dargeste DIe.
dritte Gruppe schließlich Führer des Rei  sheeres Kampf IN1t

ungarischen Führern Bemerkenswert 1sSt die Tatsache, etztere der Tracht
ungarischer Magnaten des und I5 Jahrhunderts ertscheinen Im andschafts-
1AUIN hinter dem eichsheer erblıck' 1143l die geschlossenen Lanzenkarrees der
Landsknechte, während auf der rechten eı1ıte aut die Ss1 VO  -

ugsburg sehen 1st.
Die ikonographische Sonderstellung des Augsburger ombildes beruht autf

thematischen Doppelverbindung derUlrichs-(Otto--Gruppe
DIie Überreichung des Siegeskreuzes i Verbindung miıt Christus un! Marıa

als atronın derAugsburger Bischofskirche;
Die Verherrlichung der Reichsidee als irdisches und immlisches KÖöni1gs-

IU  3
Zunächst stellt 1112  } die kompositionelle Verbindung zwischen derSzene der

Kreuzesüberreichung und der mıiıt arla, Christus und dem Augsburger
Dom test Daraus ergibt sich die thematische Verbindung zwischen dem
rich und SC1INCI Kathedralkirche, die Gestalt des gotischen Ostchores des
Augsburger Domes erscheint Doch diese ortskirchengeschichtliche Beziehung
basiert auf überzeitlichen, nämlich zwischen dem Jesuskind und dem
hl rtich 1eses 1St UrC| die eltkuge. SC1HCT Linken MM1t der Königswürde
ausgezeichnet MmM1t der Segensgeste SC11CI Rechten entsendet den Engel der
dem rich das Siegeskreuz a.1s Heilszei  en überbringt urch das Zeichen
SC1IHCI Herrscherwürde und den Segensgestus 15 das esukin ikonographisch
oftensichtlich In1t der Plastik COIg Petels der Barfüßerkirche verbunden
Andererseits bedeutet die christozentrische Ausrichtung der Kreuzesüberrei-
chung C1NC ewußte thematische Anlehnung das Gemälde aAus St Stephan
Die Berechtigung dieser Annahme leitet sich VO  } der Tatsache Aer, keine
der älteren Ungarnschlachtdarstellungen außer dem erwähnten Gemälde diese
christozentrische ematı besitzt.
>  ® der zweıte ikonographische Sonderaspekt des Augsburger. ombildes

steht Verbindung mit dem Gemälde aus St Stephan Er beruht auf der
unseIem Themenkreis einmaligen Tatsache, die Muttergottes WIC Otto
die eutsche Kaiserkrone auf ihrem Haupt rag Die darin ZU Ausdruck kom-
mende eiligung irdischen Herrschertumes verdeutlÄl:! daß die Verherrlichung
des eiligen Römischen Reiches das Hauptthema des Augsburger Dombildes 1st.
Die kompositionelle tellung ÖOttos chatten der Überreichung des Sieges-
kreuzes, umschlossen VOL der mächtigen Gestalt des rich, dem nge.
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und der immlischen Erscheinung Christi und arıens entrückt den deutschen
Kalser 1n einen Bereich, der VO  - den ächten des Himmels und der Heiligkeit
beschützt ist. 1ese Entrückung des Repräsentanten der irdischen Herrscherge-
walt in den TeIS der wunderwirkenden immlischen Macht bedeutet die ber
höhung des römisch-deutschen Kalısertumes 1n den überzeitlichen Bereich imm-
lischen Herrschertums. erselbe Vorgang vollzieht sich paralle 1mM aum der
Kirche VO  ; ugsburg und der irche 1m allgemeinen. Dem rich wird als
dem Repräsentanten der streitenden Kirche auf Erden die Heilsverheißung
Siegeskreuzes Zuteil; seiıne ugsburger Kathedralkirche erscheint V1S10NAar VCI]-
ar als das Bild der triumphierenden Kirche 1m Himmel. Dieses triumphatori-
sche Moment 1st 1m irdisch-geschichtlichen Bereich der Lechtfeldschlacht durch
die prächtig bewegte Bannergruppe hinter dem Ulrich dargestellt. Aus diesem
Zusammenhang Trklärt sich auch die Ansicht VO  } ugsburg 1m verklärenden
immlischen Licht auf gleicher öhe mit dem Dom Miıt dieser arstellung
VO  w} Augsburg als auf dem Berge und als Abbild des immlischen Jerusa-
lems wird die ikonographische Abhängigkeit des Augsburger Dombildes VO
Gemälde aus St Stephan endgültig evident.

ezügli der thematischen Erfindung Za das Augsburger Dombild den
bedeutendsten Schöpfungen des behandelten Themenkreises. Der Rückgriff auf
eine der bedeutendsten äalteren Ungarnschlachtdarstellungen un die völlig selb-
ständige künstlerische Verarbeitung dieses Oorbıldes ergeben eine Synthese aus
traditionellen thematischen Elementen und solchen des Reichsstils, die eliner
glorifizierenden Überhöhung des Ungarnschlachtthemas 1n den immlischen
Bereich führt. Damit ist die Gestaltung dieses Themas durch die Tatelmalerei
einem Punkt angelangt, der der Grenze ZUT monumentalen Deckenmalerei des
I8 Jahrhunderts liegt. DIies gilt 1n besonderem Maße VOIl der Ausweitung des
eigentlichen Themas 1n den immlischen Bereich, der die Verherrlichung der
Kirche und des Reiches umfaßt In diesem Zusammenhang se1 darauf hinge-
wlesen, daß das Deckengemälde A IDIE Befreiung 1ens 1683“ 1m Mausoleum
Kalser Ferdinands I1 CGraz (Dekoration 1687—95 nach Entwurf VO  - Joh
ernhart'! Fischer u Erlach] eine CN verwandte thematische truktur besitzt?4

Zusammentassend annn festgestellt werden, daß das Augsburger Dombild
einen bedeutenden und zukunftsweisenden Abschluß der Ungarnschlachtdar-
stellungen des x Jahrhunderts bildet Seine deelle Verknüpfung mit dem
Reichsstil wird wesentlich seiner weıten Verbreitung, insbesondere nach
Österreich, beigetragen en Angesichts der 1elza. der epliken liegt der

nahe, daß 6S eın 1C| Wal, der für diese Verbreitung SOTgte. DIe oben
angeführten epliken unterscheiden sich VO: Augsburger Gemälde durch den
Wegfall der Iuppe mit der Muttergottes, dem Jesuskind und dem Augsburger

Hans Sedlmayr, Johann Bernhard Fischer VO  b Erlach, Wien-München 195 6, 163
bis 164
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Dom SOWI1e durch das Fehlen der Gruppe mit dem riesenhatften Kämpfer Anson-
sten zeigen die epliken 1n den drei Hauptgruppen der Kompositıon eine welt-
gehende Übereinstimmung miıt dem Augsburger Gemälde, s1€e fast als
Kopilen bezeichnet werden können.

An dieser Stelle se1 noch vermerkt, dafß sich 1 Kapitelhaus ber dem West-
üge. des Domkreuzganges e1in Fresko mit der Ungarnschlacht und den Bıiıstums-

befand, das laut Domkapitelsprotokoll 1m TE 1722 VO  } einem aler
Mayr geschaffen wurde.?5

Im Zusammenhang mit den Augsburger Darstellungen der Lechteldschlacht
sind noch wel iche behandeln

alender VO  3 1690 für das Stift St. Mortıiıtz 1n Augsburg, Titelkupferstich
7i  1 Maurıtius und die Märtyrer der thebaischen Legion mit Ungarnschlacht“
VO  } eOoIg Andreas olfgang nach eichnung VOoOoNn Jonas mbach, ugsburg,
Bischöfliches Ordinariat“®,

Schauspiel „Miles 1n tOga S1Vve Udalricus Episcopus Augustanus urbis et

orbis patrıı olim ervator. Das ist Der heilige Udalricus Augspurgischer Bi-
schoft diser und gantzen Vatter-Lands Errtetter“ Titelkupferstich miıt
Ungarnschlacht Von (8] Andreas T1edrT]: A., ugsburg L7 R ugsburg,
Staats- und Stadtbibliothek, 4° Aug Udalricus Gymnasıum St Salvator,
Dissertationen, Schulkomödien, S1ing- und Fastnachtsspiele?”,
Vergrößerte Replik des iches

- Paul Stetten A., ES! der des eil Röm Reiches Freyen
Augspurg Frankfurt/Main Leipzig 1743, \e 33 25

Der Stich auf dem alender für St Morıiıtz ze1g einen dem Augsburger Dom-
bild verwandten au Der Mauritius mit seinen Gefährten VO  D der the-
aischen Legion 1m Vordergrund ezieht sich auf das gleichnamige Stift als
Auftraggeber. Im linken Zwischenraum erscheint die Lechteldschlacht, rechts
die Verweigerung des Götzenopfers durch den hl Mauritius. ber der ittel-
ZIUDDPC mit dem Mauritius sieht 112  - 1m geöffneten Himmel die thronende
Muttergottes mit dem Jesuskind und jer Müärtyrern. Dadurch kommt eın Bild-
autbau zustande, der thematisch und kompositionell mit dem des Augsburger

Domkapitels-Protokolle, BHStA München, Hochstift Augsburg, Neuburger Abgabe,
NrT. 5625 @R SOn März 1722 Der Maler Mayr soll auf die leeren Plätze der Tillen ın
Fresko die Lechteldschlacht und die Bistumspatrone malen; Preis 36 fln Miıt freund-
licher Genehmigung VO  b Tau Dr Hannelore Müller der Kartel der Städtischen unst-
sammlungen Augsburg entnommen. Möglicherweise handelt sich den Augsbur-
CI Maler ayer, der 1 Te 1707 die Gemälde mıiıt der Geschichte VO:  w} Sta Marıa
aggılore, Rom, 1n der Wallfahrtskirche Marıa Schnee Wultfertshausen bei Friedberg
schuf.

Plattengröße 3 42,2
ayver, Der hl Ulrich auf schwäbischen Jesuitenbühnen: des 1St0-

rischen ereins für Schwaben 6T; 195 5y 196 Plattengröße 10,.
Plattengröße 8,5 14,7
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ombildes verwandt 1st (A-bb 22) Die arstellung der Lechfeldschlacht selbst
1U WEN18C Gemeinsamkeiten IN1L den bisher behandelten erken Ihre

Komposition 1sSt drei Reiterkolonnen aufgegliedert Die ellung der Ulrichs-
Otto zwischen den beiden ersten Kolonnen 1St noch ehesten M1t

auf dem Gemälde aus St Stephan vergleichbar Als die entwicklungsge-
bedeutsamste ikonographische Neuerung 1STt vermerken, da{fß die

Ulrichs Otto Gruppe irekte chsiale Beziehung ZUuT! Ulri:  SKIr gebracht
1STt ] IIie damit ZU Ausdruck kommende Verbindung zwischen dem T1'
un! SC1INCTI Grabeskirche wird den Deckengemälden des I5 Jahrhunderts 111C

wesentliche pielen ulserdem als Unterschied den aälteren Dar-
stellungen die horizontale Lage des Engels MM1t dem Siegeskreuz auf Damıit und
mi1t der Erscheinung der Muttergottes könnte der Stich VO OoNnas Umbach das
Dombild beeinflußten

Der Kupferstich VOILl Andreas T1edr1 stellt 1NCc arıante des
ager--Kilianschen Stiches ernhar:': Hertfelders Basilica dar (Abb 23]
DIie Anordnung der Ulrichs (Otto Gruppe IN1t den anderen Reitern linken
Bildrand 1ST fast unverändert VO:  5 dort übernommen Zwischen der Ulrichs (J)tto-
ruppe und dem Reiterheer der Ebene 1St eine Gruppe Ungarn eingeordnet
C174 Reıter eistet noch Widerstand während sich die Fuißtruppen ZUT Flucht WEeN-

den Rechts Vordergrund neben der Ulrichs (Otto Gruppe turmen sich gefa
lene ngarn und Pferde auf Die geschlossene Reitermasse der ene rfüllt
den aum bis ZU rechten Bildrand und unterscheidet sich 1LUT unwesentli-
chen Details VO Kager Kilian schen Stich Was aqausführlicher und SCHNAUCI
als bei diesem ist die Ansicht VO  ; Augsburg VOI der Gebirgslandschaft
Hintergrund ausgeführt. Aus ihr ragt die Ulrichskirche hervor, WOMI wieder
H direkte kompositionelle un inhaltliche Beziehung ZuUuU Il herge-
stellt wird.

Dieser Zusammenhang zwischen dem Ulrich und dem Augsburger Dom
bzw SC Grabeskirche verleiht den Ungarnschlachtdarstellungen auf dem
Dombild und auf den beiden Stichen spezifis augsburgischen Charak
ter. Zugleich das Thema der triumphierenden Kirche beherrschend Er-
scheinung. DIie Überschrift „n hoc S: vinces“ auf dem Stich VO  w} AY-
dreas Friedrich dokumentiert 1es eindeutig. DIe Wiederaufhahme dieses
Leitthemas Deckengemälde VO:'  } Unterpinswang (um A rl .eröfinet die
glanzvolle €1 der monumentalen Darstellungen der Deckenmalerei des
I8 ahrhunderts.

Die dritte Hauptgruppe diesem Zeitraum 1st aus den dargestell-
TEn Gründen auf kurbairischem Gebiet beheimatet:

Ölgemälde, Ende I J. Aıinau bei Geisenfeld Kapelle Ulrich??®

Ol/Lw 135 84
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Ölgemälde, Ende 17./Anfang I8 Schnabling bei Gsarching (Pfarrei
Engelberg], Kapelle St Ulrich’*° 3

OÖlgemälde vVvVon Andreas Wolf 1702 Benediktbeuern, Kloster®?!
Altargemälde, UFE Zell bei Eggenftelden, Pfarrkirche St Ulrich®?,
Altargemälde, Vilgertshofen, Wallfahrtskirche.33

DIie bayerische ruppe weıist auf ikonographischem Gebiet 1m erglei
den Augsburger Darstellungen eigenständige Züge auf Als auffälligste wWel-
chung ist bei den emalden 1n Zell und Vilgertshoifen testzustellen, der
nge. Stelle des Siegeskreuzes bzw. mi1t diesem dem rich
einen Palmzweig und einen. Lorbeerkranz überbringt. Dieser ngelstyp hängt
mit der Klasse 111 der Iri  sSkreuze men, die Friesenegger 1n die eıt
des Jubiläums vVon 1712 datiert.%4 Damit dürfte Zum einen die Richtigkeit se1-
HGT Datierung erwiesen, An anderen der Bewels für die Übermittlung eines
thematischen auptmot1vs durch die Ulrichskreuze geliefert sSe1IN. Der entwick-
lungsgeschichtlich bedeutsamste Faktor ist die Tatsache, daifß mıiıt den emalden
1n 1Nau und Benediktbeuern 7zwe1 tuc Bildtypen auttreten:

Der hl rich 1n der Gilorie mi1t der Ungarnschlacht als Nebenszene,
SE Der hl rich 1n Dreiviertelfigur mM1t der Ungarnschlacht als Nebenszene.
Das Gemälde 1n Ainau ist das stilistisch altertümlichste Werk dieser Gruppe,

W as aber wahrscheinlich auf den provinziellen aler, der schuf, zurückzutüh-
Icn 1st ‚Abb 24) Trotzdem kommt ihm 1ne nicht unerhebliche entwicklungs-
geschichtliche edeutung Z da CS bis jetzt das früheste Beispiel ist, das den
rtich 1n der Glorie mıiıt der Ungarns  acht als Nebenszene 1n der unteren Bild-
hälfte ZeI® Dies legt allerdings die Vermutung nahe, der Maler 1ıne
vorlage benützt hat

Den Hauptteil des emaldes nımmMt der lrich e1IN, der 1n diagonaler S1tz-
haltung dargestellt 1st. Aus der linken oberen Ecke schweht 1n übereinstimmen-
der diagonaler Haltung ein nge. mit einem Buch herbei. In den olken I1
neben dem ı8l sind zwel weıtere nge. sehen. Der untere el
ze1igt die arstellung der Lechfeldschlacht, 1m Gegensatz ZUT Vvisionären Licht-

der immlischen Regıon VOTI dunklem Hintergrund. Die Schilderung des
Kampfgeschehens ist auf 1nNne kleine Reıtergruppe reduziert. Am rechten Bild-
rand ist die Überreichung des Siegeskreuzes den rtich 1 Seld’schen
Iypus dargestellt. Be1 den späateren emalden dieses Bildtyps die Tatsache

OÖl/Holz, 72 53
31 arl Mindera, Benediktbeuern Schnells Große Kunstführer 33} München-

Zürich “1965, 38 ‚W., 136 97,4.
‚W., 220 130

33 Michael artıg, Walltahrtskirche Vilgertshofen chnells Kunstführer 484),
München 1956, CM Abb E

34 Josef Maria Friesenegger, Die Ulrichskreuze mit besonderer Berücksichtigung ihres
religiösen Brauchtums, Augsburg 1937, S4—92, Taf un!
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auf, s1e. ausnahmslos 1 schwäbischen und österreichischen onaugebiet
liegen.

Das Ungarnschlachtgemälde 1n Schnabling efindet sich innerhalb eines Zy-
us’ mi1t Szenen 4aus dem Leben des rich, der auch die Versöhnung ZW1-
schen Otto und seinem Sohn Liutolf enthält Als besonders auffällig ist
nächst die Tatsache festzuhalten, 1j1er erstmals den nachmittelalterli-
chen Darstellungen ÖOtto nıicht erscheint. Dies bedeutet einen Rückgriff auf
die Darstellung, obwohl keine Verwandts mi1t dieser be-
steht. Auch 1er nımmt die Schilderung des Kamptes einen iemlich be:
scheidenen Platz ein Im Vordergrund steht der Irich er dem eın
Engel das Siegeskreuz überbringt. DIie Reıtergruppe seiner Linken wird VO
el  sbanner überragt. DIe oldaten tragen die typischen Dragoneruniformen
aus der eıit des Prinzen ugen und des Kurfürsten Max Emanuel Auft der rech-
ten Seite sieht Ina  ; einen berittenen Ungarn und eine Gruppe VO  w Fufßsoldaten.
Den intergrund chlie{ßßt die Ansicht VON ugsburg ab In seiner Eintachheit
un! seiner Konzentration auf die Szene der Kreuzesüberreichung repräsentiert
das Schnablinger Bild den volkstümli:  en Darstellungstyp, vergleichbar dem
ehemaligen Altargemälde 1n der Pftarrei St rich

Künstlerisch wesentlich anspruchsvoller ist das Gemälde VO  } Andreas Wolft in
Benediktbeuern ‚Abb 25) Wır sehen den Il mi1ıt dem Bis  OIisornat
bekleidet seın aup nach 1n. wenden, das Siegeskreuz 1n Empfang
nehmen, das ihm e1ın nge. überbringt. Am unteren ıladran! rechts hält eın
Engel das Buch mıiıt dem Fischattribut, 1n hält eın anderer nge. eine artu-
sche mit der arstellung der Kirchweihe 1n Benediktbeuern durch den rtich
Am rechten und linken 11ldran: ist neben dem Augsburger Bıstumspatron die
Lechfeldschlacht dargestellt. Auf der linken Seite rblickt eine Teilansicht
VO  5 ugsburg mit dem hoch aufragenden Ulrichsmünster.

Die vielen kleinen Nebenszenen steigern die monumentale IO des 1n Dreıi-
viertelfigur dargestellten rich. Im Zusammenhang mit der Linkswendung
se1nes Hauptes ieg das inhaltliche Schwergewi  t auf der linken Bildseite ZU-
nächst prägen sich die geschichtlichen Beziehungen dem Auge des Betrachters
ein: jene seiner Grabeskirche, ZUT Lechteldschlacht und VAURR Kirchweihe 1n
Benediktbeuern Der Übergang aus diesem Bereich der irdischen es 1n
den immlischen der Vıisıon wird durch die rechte and des T1 und die
auf gleicher öhe efindliche Ulrichskirche gekennzeichnet. ber dieser Linıie
chwebt das Siegeskreuz als VO Himmel gesandtes Zeichen, 1n dem Heils- und
Weltgeschichte Z Symbol eiıner heilspendenden und übergeschichtlichen
Macht uberho. werden. Diese heilspendende Macht sammelt sich 1n der rechten
and des rich, die durch ihre Öffnung das Heilszeichen 1n Empfang nımmt
nd zugleich mit dieser Segensgeste die immlische Heilsverheißung der Stadt
un! seiner Kirche 1n inr den Kämpfenden auf dem Schlachtfeld und der Kirche
VO  ; Benediktbeuern übermittelt. Die kompositionelle Einordnung des Sieges-
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kreuzes 1n die Beziehung zwischen dem Irich und seiner irche betont auch
seine hervorragende Bedeutung für die Ulrichsverehrung jener Stätte, welche
die Wallfahrer ZU Ta des Augsburger Bistumspatrons versammelt. In die-
SC Bereich, der VO rich, seiner Grabeskirche und dem Siegeskreuz
grenzt wird, liegt auch die andachtsbildliche Aussage des Benediktbeuerner Ge-
mäldes beschlossen Seine segnende und beschirmende and SOWI1e die UugsS-
burger Ulri  SKırche bringen den Hz ZU Ausdruck, der VO: Himmel miı1ıt
dem Zeichen des Kreuzes verheißen wird. ber dieser one ragt der Heilige mit
grofßartiger Monumentalıität 1n den Visionären Bereich hinein. DIie ernste Ergrif-
enheit seiINESs Gesichtsausdrucks beim Anblick des Siegeskreuzes vergegenwär-
tıgt mıiı1t packender Unmittelbarkeit die Visionäre Ruhe und Verklärtheit, die
se1iıne Seele erfaßt hat.

Das Benediktbeuerner Gemälde ist er als Visionsbild bezeichnen. { IIie
Ausgewogenheit se1InNes Autbaus und die Feierlichkeit seiner goldtonigen Farbig-
eıt werden dem monumentalen und Visionären arakter des rtich 1n voll-
kommener Weıse gerecht. Mıiıt diesem Ausdrucksgehalt steht CS 1n der Nach{folge
des Gemäldes AUS Stephan, ikonographisch aber, durch die Beziehung Z7W1-
schen dem I1 und seiner Grabeskirche, die Entwicklung fort, die
sich mıiıt der Minilatur 1m Processionale VO  w} 1620, dem Augsburger Dombild
und dem aleNader für St Mortitz verbindet. Andreas Wolft hat mıiıt diesem (se-
ma eines der monumentalsten und, ezügli: des religiösen usdrucks, eines
der tiefsten durchgeistigten Ulrichsbilder ges  amen.

Das Altargemälde 1n Zell steht dem Einflu{(® des Augsburger ombildes
(Abb 26) Im Vordergrund turmen sich tote und verwundete ngarn und Pferde
auf DIe Hauptkomposition der kämpfenden Heere 1st zweigeteilt. Auf der lin-
ken Seıite sieht 13368  w} das Reichsheer ın diagonaler Anordnung. Vor der Ulrichs-
Utto-Gruppe durchbohrt e1in deutscher Reiterführer miıt seliner Lanze einen Un-
5AIN., Diese beiden Hauptgruppen sind fast übereinstimmend VO Dombild
übernommen. In diesem Zusammenhang ist die Tatsache bemerkenswert, da{(ß
dieser Reiterführer auf dem Ulrichskreuz Nr DA der Klasse I1 erscheint.®5S
Der rich ist ohne das Siegeskreuz dargestellt, ebenso der Engel, der mıiıt
alme und Orbeerkranz heranschweht. Daraus erg1ibt sich als ikonographische
Besonderheit des emaldes 1ne Darstellung der Ungarnschlacht ohne die Szene
der Kreuzesüberreichung. ınter der Ulrichs-Otto-Gruppe erscheint das deut-
sche Heer. überragt VO  - mehreren Fahnen einschließlich des Reichsbanners.
Auch bei dieser Gruppe ist ıne deutliche Anlehnung das Augsburger Dom -
bild festzustellen. Nter den Ungarn auf der rechten Bildseite efindet sich ‚-
ben dem dur  onrten Reıter eın Bogenschütze, der ebentfalls dem Dombild eNnt-
nt ist.

Die aufgezeigten Einflüsse VO Augsburger Dombild und VO  w verschiedenen
Ulrichskreuzen charakterisieren anschaulı die Art und Weise, w1e die Verbrei-

Frıesenegger, O., 73, Taf 8, Nr. AB I1 48
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(ung der Ungarnschlachtdarstellungen quiser. der [)iözese Augsburgs 1n
dieser eıt ihrer stärksten räumlichen Expansıiıon erfolgte: durch iche und
Ulrichskreuze, die VO  i den Pilgern 4a4UsS den Ulrichspfarreien als ndenken
ihre Wallfahrt ZU rab des rich aUus ugsburg mitgebracht wurden. Da-
her sind diese künstlerisch ansprüchslosen Gemälde, w1e 1n Ainau, Schnabling
und Zell, VO  ; icht unterschätzender Bedeutung für die Popularisierung des
Ungarnschlachtthemas. Das Altargemälde 1n Zell bildet w1ı1e das Ainauer Ge-
mMa ein wichtiges Bindeglied den Ungarnschlachtdarstellungen 1n Öster-
reich.

Miıt dem Altargemälde 1m nördliche Querarm der Wallfahrtskirche ilgerts-
oOien betreten WITL die chwelle einer poche der Ungarnschlachtdar-
stellung, die durch die Deckenmalerei geprägt wird. Erstmals steht die Gestal-
t(ung uNnNscIcsS Themas icht selbständig für sich allein, sondern 1n einem zykli-
schen und raumübergreifenden Zusammenhang. In den Kartuschenbildern
Querarmgewölbe sind die esse des I8l und die Kommunion Ottos I
diese nach dem Stich VO:  5 Matthias Kager und olfgang Kilian, geschildert. Zu
diesem Ulrichszyklus trıtt als lokalgeschichtliche Ergänzung VO  w seıten des auf:
traggebenden Klosters Wessobrunn 1mM Antependiumsgemälde eine arstellung
aus seiıner ESs! 1mM Jahr der Lechteldschlacht das Martyrıum des tes
Thiento und seiner Mönche 1me 05 In diesem zyklischen un! raumüber-
greifenden Zusammenhang, dessen Mitte das Altargemälde bildet, ist die ikono-
graphische Struktur der eiısten späteren Deckengemälde dieses Themas und
der ihnen zugeordneten Darstellungen vorgebildet. eın volles Jahrzehnt Spa-
ter übernimmt die Benediktinerabtei St Mang 1n Füssen als Auftraggeberin tfür
die Ptarrkirche St rich 1n Unterpinswang den Vilgertshofener Ulrich  szyklus.
Mit Sicherheit darf INa annehmen, dafß die Themenwahl 1n Vilgertshofen
dem Einflu{fß der 1m Te EF3 erschienenen Basilica VO  n Pater Romanus Kistler
erfolgte (Abb 573

1eser 11 VO:  w der Augsburger Benediktinerabtei und der 4Uus ihr hervor-
gegangenen Darstellungen zeigt sich auch beim Altargemälde. Den Hauptteil
des Bildes nımmt 1n Überlebensgröße die Ulrichs-Otto-  ruppe CIn die sich AN

das ehemalige Altargemälde 1n der Pfarrei St Ulrich nlehnt Dies gilt VOT

em VO: rich und VvVom Engel, der ihm das Siegeskreuz überreicht. Von
den Ulrichskreuzen der Klasse 111 sind Palmzweig und Lorbeerkranz über-
NOMMCN, die der Engel 1n seinen Händen hält.36 Neben dem hl Ulrich reitet
Öni1g ÖOtto mit erhobenem Schwert, e1in MotiVv, das mit dem LTE datierten
Ulri  sSkreuz NrT. 115 der Klasse übereinstimmt.?7 Die Reitergruppe hinter
dem rtich ist wieder VO: Gemälde 1n der Pfarrei St I1 übernommen.

Friesenegger, O Tat (Nın 253 111 4., 257 111 S, 259 111 A.:10,
265 111 16, 267 I11 I8, 270 111 2 82 I1 33), Taft (Nın 285 I11 36, 88 I1

39, 290 111 41)
37 Friesenegger, O, 53 , Talxa
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Während die Ulrichs-Otto-Gruppe In riesenhafter .TO dargeste. ist, erschei-
LLC  - 1m Hintergrund zwischen den Pferdebeinen die Gefallenen, die kämptfen-
den eere und die Ansicht VO  w ugsburg WIinz1g eın Nur die Geftfallenen 1
Vordergrund, die einen für die Ulrichs-Otto-Gruppe bilden, stehen 1n
einem entsprechenden ma{(ßstäbhli  en erhältnis ihr.

Das Verhältnis der Hauptgruppe diesen Durchblicken und Z visionären
Hereinfluten des Himmelslichtes hat sich 1 erglei den früheren erken
völlig gewandelt. Der Maler des Vilgertshoftener Altargemäldes hat das (Ge-
ma 1n der Pfarrei St rich, das iıhm als Vorbild diente, 1NSs Riesenhaftte über-
setzt. 7ese Steigerung 1NSs Monumentale wird durch die perspektivische und
visionäre Raumausweitung ZUTI illusionistischen Raumentgrenzung uberho
Damıit bildet das Vilgertshofener Gemälde einen Grenzfall der Tatelmalerei,
der schon 1n den Bereich der illusionistischen Deckenmalerei hinüberreicht. Dies
ist 1n uUuNsSeTICIN Fall ohne Zweiftel durch den thematischen Zusammenhang mi1t
den Ulrichsszenen Querarmgewölbe bedingt, beweist aber ebenso se1ine
Grenzstellung Übergang poche der Ungarnschlachtdarstellungen
1n der Deckenmalerei, die nach 1720 einsetz

Damıit sind WITFr Ende der ersten Epoche der neuzeitlichen Entwicklung des
Ungarnschlachtthemas angelangt. Man annn ieststellen, die Gestaltung die-
SCS Themas 1n dieser eıt VON rund BD  ® ahren 1 wesentlichen eine Augsburger
Angelegenheit WAarT. Von ugsburg 4aUus setzte 1m zweıten Zeitabschnitt ZW1-
schen 1680 und 1720 die Verbreitung und Popularisierung des Ungarnschlacht-
themas C w1e den epliken des Dombildes un! den emalden der
bayerischen Gruppe veranschaulicht werden konnte.®® Der Hauptbeitrag der
behandelten Epoche für das Thema Warl der Einbau und die Erweiterung der
spätmittelalterlichen Gestaltungen 1n die Von der nachreformatorischen Reli-
g10s1tät und VoNn der Reichsidee geprägte 1.  .WEe.  ‘J die sich die Gestalt des

rich und das Kreuzesthema gebildet hatte In dieser Entwicklung
immt das el  ssS St. lrich un fra als Auftraggeber eine ellung C1IN,
die stärker Von der spätmittelalterlichen Tradition geprägt 1st. Das deelle (e-
gengewicht bilden die VO  5 der Reichsidee getragenen Darstellungen, die 1n
stärkerem Maße die Entwicklung den monumentalen Deckengemälden des
I8 Jahrhunderts vorantreiben. Die große Leistung des I und des beginnenden
I8 Jahrhunderts 1n unNnseceIcH hemenkreis Wal CS, aus den Komponenten der
traditionsverbundenen Ulrichsverehrung und der emiıinent politischen Zielset-
ZUNg des Reichsstils eine ungemein vielschi  ‚ge 1ıldwelt entfaltet en
Die orlagen der Augsburger Graphik des Jahrhunderts en die nNgarn-
schlachtdarstellungen des I8 ahrhunderts wesentlich beeinflußt

Das einzige schweizerische Beispiel einer Ungarnschlachtdarstellung befindet sich
auft dem Gemiälde des Ulrichsaltars 1n der Klosterkirche St. Urban (Kanton Luzern] VO:  }
Maler Widerkehr aus Mellingen 1716) Kunstdenkmäler der Schweiz, Kanton Luzern V,
Amt Willisau VO'  - Adol{f£ Reinle, Basel 1959, 362, Abb 301
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Doch 1n der religiösen und ikonographischen truktur ist das I5 Jahrhundert
einen andersartigen Weg CSANSCIL, womıt sich 1ne weıitere Abhandlung be:
schäftigen wird.


